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Zur

Geschichte der ,,Lrzstatue vom Helenenberge".

D ie im J a h re  1502  bei M a r ia  S a a l  in  K ärn ten  gefundene Bronze- 
S ta tu e  des T ib e riu s  B arb iu s  T itia n u s  D ecurio  A em onae (lange a ls  
A n tin o u s bezeichnet), erregte im  16. Ja h rh u n d e rt die B ew underung vieler 
G elehrten und kehrt häufig in  der L ite ra tu r w ieder?) U rsprünglich stand 
die S ta tu e  auf H ohensalzburg; dann  soll sie auf einen B ru n n en  im 
„P fa rrg a rte n "  gekommen sein. S teinhäuser, der D enkm älern au s der 

R öm erzeit ziemliche Beachtung schenkte, hielt die S ta tu e  fü r  eine Kopie, 
denn m it dem O rig in a l selbst habe m an dem Kaiser ein Geschenk in 
P r a g  gemacht. D em  w ar jedoch nicht so, obwohl es an  Versuchen des 
K aisers, sie zu erlangen, nicht gefehlt hat. D a s  Protokoll des S a lzb u rg e r 
D om kapitels* 3) vom 24. J ä n n e r  1551  enthält folgende S te l le : „A uf das 
Schreiben so die R ö. Kgl. M ' (König F erd inand  I.) unserm gnädigsten 
H errn  von S a lzb u rg  (A dm inistrator E rnst, P r in z  von B ay ern ) von 
wegen des khupferen gegossnen M a n n s  im  Schloß alhie, ist I r e n  fürstl. 
G n aden  auf derselben gnedigs N egern durch ain  erw ird. C ap itl dises 
Guetbedungkhen angezaigt worden, nemblich, nachdem weilend Erzbischof 
M ath eu s hochlöblicher Gcdcchtnus ( f  1540) disen gegossnen M a n , so in 
J r e r  fürstl. G naden Herschafft Osterwitz und in  dem Erdtrich J r e r  fürstl. 
G naden  G ru n d ts  und P od en s gefunden worden, hieheer auf das Schlos 
bringen und sonst khain sondere A ntiquitet alhie gelassen hette, so wolle 
hochgedachtcr unser gncdigstcr H err sölhe A ntiquitet hochermeltcm I r e n  
F ü rstl. G naden V orfordern zu E hren  gern alhie behalten, aber dam it I r  
K hunigl. 9JZ‘ hieriunen iren Gehorsamen W illen spüret, soverr I r  M ^ söl- 
hen gegossnen M a n  fü r sich selbst und i r  aigne P erson  und uiemanb 
andern , »rotte 3 t-  fürstl. G naden  denselben J r e r  M  zu underthenigster 
W ilfa run g  böigen lassen und n it versagen".

D ie S ta tu e  blieb, nachdem sie Erzbischof F ra n z  A nton F ü rs t Harrach 
in  der Residenz hatte aufstellen lassen, b is 1 80 6  in  S a lzb u rg , in  welchem 
J a h re  sie nach W ien gebracht w urde, wo sie heute eine der ersten Z ierden 
des kunsthistorischen H ofm useum s b ildet?) F . M.

0 Ueber ihre wechselvollen Geschicke vergl. Bierthaler, Reisen durch Salzburg 
(1799) S. 63, und die eingehende Darstellung und kunstgeschichtliche Würdigung von 
R. v. Schneider, Die Erzstatue ant Helenenberge im Jahrbuch der Kunstsammlungen 
des Allerhöchsten Kaiserhauses, Bd. 15, S. 103 mit vortrefflichen Abbildungen.

- )  Archiv der k. k. Landesregierung Salzburg.
3) Ein Abguß befindet sich in der Antikenhalle des städt. Museums Carolino- 

Augusteum in Salzburg und in der Residenz.
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